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Mit freundlicher Unterstützung
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DIENSTAG, 9. JANUAR 2024, 12:00 UHR 
BEOBACHTUNGEN
von Max Sauer

Weiß. Diese Farbe bestimmt sonst den Raum, auf dessen Boden
sich Spritzer schwarzer Farbe verteilen. Teilweise werden die Klekse
von einer Folie aufgefangen. In irgendeiner Ecke des Raumes  erzählt
einer von einem Freund, der das Malen nutzte um seinen Gefühlen
Raum zu geben.
Der reale Raum ist ein Atelier. Mittendrin die Performerin. Mit Farbe
beschmiert steht sie auf der Folie, welche versucht den Boden zu
bedecken. Einer mischt die Farbe mit Wasser, während im Hintergrund
Andere Löcher bohren. Schrrrrrt. Schrrrrrrt. Schrrr r r t. Die Pappen sind
gelocht. Die Performerin nimmt die Tube mit der schwarzen Farbe.
Klack, Tube offen. Ein erster Tropfen rinnt aus der Öffnung. 
Die Farbe tropft.
„Er heißt Wahab“. Textfetzen verbinden sich mit den Farbkleksen. 
Stopp. Die Farbe wird flüssiger gemischt. Mehr Wasser, weniger Farbe. 
Klack, Tube zu, Schütteln. Die Flasche rauscht sanft. Klack, Tube offen,
in der rechten Hand. 
Über die linke Hand läuft die Farbe. Sie tropft in Richtung Boden,
der bedeckt von der Folie und der Pappe nichts abbekommt. Der Körper
beugt sich über die Pappe und wird zur Kreatur, über die leise die
Farbe nach unten rinnt. Farbe auf Pappe. 

Tropf
Ein Atemzug.
Die Kreatur bewegt sich langsamer. Sie streckt sich weit über die
Pappe, die langsam zu einem Bild wird. 
Stuhl ruckeln, knarzen. 
Die Hand streift über das Bild. Rauschen. Die Farbe tropft. 

Tropf 
Tropf 
Tropf 

Die Geräusche werden erforscht, die Farbe in ihren Händen zermatscht. 

Matsch 
Matsch 
Matsch

Tropf 
Matsch 

      Stille.

„Und wenn du das Gefühl hast, das ist das Bild, dann muss man
erstmal gucken, Perspektiven suchen, den Blickwinkel suchen.” Sie
bewegt sich um das Bild herum und nähert sich zögernd. Es liegt
noch immer in der Mitte des Raumes auf der Folie, die den Boden
bedeckt. Ihre Finger und Handflächen berühren die Oberfläche und
das, was eben zum Bild geworden ist, wird wieder Farbe auf Pappe.
Der Körper streicht zum Klang der Farbe über die Fläche. Die Hand
rauscht, der Körper bewegt sich, das Schwarz verteilt sich. Kreatürlich. 
Das Material wird zum Partner oder Gegner, schmiegt sich an oder
kämpft. Wie ein Rochen schwingt sich die Pappe in die Höhe und ihr
Klang rauscht durch den Raum. Wellen. Langsam gibt sie auf.
Während sich die Pappe bewegt, fliegen erste Fetzen.  Das Bild hebt
sich zu einem Dach, einem Schutzschild, einem Rock und gleitet in die
Mitte des Raumes.

Hände waschen. „Nach dem Malen immer Hände waschen.” Spritzer,
überall. Überall im Raum sind Klekse, dazwischen Farbe auf Pappe. 

Ein Bild. 
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